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Was nun ?
n . Der Fall von Skutari ist erfolgt und doch

glaubt niemand in den Hauptstädten Europas daran , oaß aus
diesem gefährlichen Anlaß „der Weltkrieg " entbrennen
werde, von dem schon so oft, schon viel .zu oft die Rede
war . Noch vor wenigen Monaten wäre eine Panik un¬
vermeidlich gewesen, während jetzt fast allgemein voll¬
kommene Ruhe bewahrt wird . Diese erfreuliche Tatsache zngt ,
weichen Fortschritt die öffentliche Meinung Euro¬
pas gemacht hat . Tie Diplomatie, über die so viel ge¬
scholten wurde und die ja gewiß manchen Tadel verdient,
hat wenigstens das fertig gebracht , daß in den gefährlichsten
Momenten die Einigkeit der Großmächte erhalten geblieben
ist . Eine Einigkeit , die in den letzten sechs Monaten
nicht in die Brüche ging, trotz aller Hetzereien, trotz aller
Nervosität und aller Versuchungen , ist immerhin etwas wert,
und um dieser Einigkeit willen, die allen gleichmäßig za-
gutkommt und die keiner ernstlich gefährden möchte, wer¬
den die Großmächte auch erneut Ohfer bringen , die verhin¬
dern , daß der verglimmende Balkanbrand noch zuguterletzt
die Welt in Flammen setzt.

Wenn so mit voller Zuversicht gehofft werden darf, daß
allem bösen Willen Montenegros und seiner Helfershelfer
zum Trptz der Weltfriede erhalten bleibt , so darf
freilich auch nicht verkannt werden , daß die nächsten Tage
noch schwere Entscheidungen und verantwortungsvolle Ent¬
schlüsse bringen müssen , denn der Optimismus , der sich bei
der Londoner Botschafterkonserenz und bei den sriedensbe -
dürftjgen Bulgaren geltend macht, scheint doch etwas schwach
begründet , und es fällt recht schwer, zu glauben, daß König
Nikolaus , nachdem er ganz Europa durch die Fortsetzung der
Belagerung herausgefordert hat, nun auf einmal rrätabler
werde , Ivo er seinen Kopf durchgesetzt hat . Man sollte viel¬
mehr annehmen, daß er nun erst recht dem geduldigen
Europa auf der Nase herumtanzen wird. Auch würde er
seinem Volk gegenüber den Abzug aus der eroberten Stadt
sicher nicht leichter rechtfertigen können als den Verzicht auf
die Belagerung .

Wenn also Nikolaus von Montenegro nicht nachgibt , so
werden die Zwangsmaßregeln der Mächte , die bis¬
her überaus sanft gehandhabt wurden, .ganz bedeutend
verschärft werden müssen . Mit den Spazierfahrten der
internationalen Flotte in der wunderschönen dunkelblauen
Adria ist es nicht getan. Sie stören den Herrn von Cetinje
und Skutari so wenig , als wenn man ihm eine Ansichtskarte
mit unfreundlichem Inhalt schicken würde . Auch die Besetz¬
ung einiger montenegrinischer Häsen würde kaum ro rasch
zum Ziel führen, wie das notwendig wäre, um den Herren
Montenegrinern und ihren Mitschuldigen, den Serben , zu
zeigen , daß es nun wirklich ernst ist . Man wird deshalb
damit rechnen müssen , daß der Einmarsch von Landtruppen
notwendig wird.

Herrschen und genießen geht nicht zusammen. Genießen heißt,
ßch und andern in Fröhlichkeit augehören ; herrschen heißt, sich und
andern im ernstlicbstou Sinne wohltätig zu sein .

Goethe .

Schmrspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

67 Nachdruck verboten.
(Fortsetzung. )

Während er noch rechtete in Bitterkeit und doch gekräf-
tigt bis ins Mark von dem Lebenshauch einer neuen Hoff¬
nung, war der Wagen mit den Heimkehrenden längst vorüber-
gerollt.

Das junge Paar richtete sich ein , lebte sich ein , ein
trübes Leben, wenigstens sür die Frau . Seit sie daheim
war, dachte sie oft an Erwin . Sein Bild war in ihrem
Geist gewachsen in der Ferne ; getrennt von ihm erkannte
sie besser seine Seele. Und sie Wußte jetzt klar, was ihr
die Luft hier benahm , die Lebenslust , den Lebensmut, was
ihr die Brust zuschnürte — es war die Kühe des Mannes ,
dem sie Schweres angetan hatte. Sie , der jede Spur von
Reue, von Bedauern um Geschehenes, Unabänderliches ewig
fremd gewesen war, konnte hierüber nicht hinweg . So oft
sie den Giebel von Erwins Wohnhaus durch eine Lücke der
Gebäude erschaute, gabs ihr einen Stich durchs Herz . Sre
hatte sich ihr Zimmer an der anderen Seite der Wohnung
eingerichtet, wo die Fenster hinausschauten auf den pappel -
umkränzlen Fluß , der ihren Garten abschloß und die weite
Heide mit den am Horizont verschwindenden Dächern von
Wissclrvde. Dort saß sie , wenn ihr Haushalt ihr Zeit ließ ,
sah den am Himmel schiffenden Wolken nach und schöpfte
2ust . Denn sie scheute sich , den Fuß vor die Tür zu
sehen, sie fürchtete sich, Erwin zu begegnen , Marie Winter,
all den Menscken, die sie einst an Erwins .Seite gesehen
hatten .

Ihre einzige Beschäftigung , ihre einzige Zerstreuung war
ihre Liebe. Der Tag verging ihr in Bemühungen, das Haus,
das Leben ihres Gatten zu schmücken ; sie horchte auf seinen
Schallt , sie wartete auf seine Heimkehr , mit Fieberhitze , mit
izitternder Ungeduld . Wenn sie sonst nichts anzusangen
wußte, so schmückte sie sich für ihn zwei-, dreimal des Tags .
Er spottete darüber. War er schlechter Laune, so schalt er auf

Der Nächste dazu ist Oesterreich - Ungarn , dessen
Geduld zweifellos auf die härteste Probe gestellt wurde und
das anscheinend fest entschlossen ist, nachdem es im übrigen
mit Bezug auf die ' albanischen Grenzen nachgegeben hat,
seinen Willen, der in feierlichster Form auch für den Mil¬
len Europas erklärt worden ist, gegenüber Montenegro durch¬
zusetzen . Es muß damit gerechnet werden , daß Oesterreich-
Ungarn umfangreiche militärische Maßnahmen
trifft , schon um mit einem so imposanten MachtaufgeoorHer¬
vortreten zu können , daß jü >er Widerstand, auch in den wil¬
den Bergen Montenegros, aussichtslos erscheint . Naturge¬
mäß bedeutet eine solche Machtentsaltung eine gewisse Ge¬
fahr, weil sie upter Umständen nicht ohne Rückwirkung nuf
andere Großmächte bleibt . Aber Oesterreich kann unter kei¬
nen Umständen noch länger zusehen, weil di« Langmut , die
es bis jetzt bewiesen hat, einer Anzahl von allslavischen
Schreiern im Tschechenland und in Kroatien-Slavonien Mut
gemacht hat, zu allerhand hochverräterischen Kundgebungen
und Vorbereitungen. Dieses Spiel mit dem Feuer wäre viel¬
leicht für den Augenblick noch nicht lebensgefährlich für die
österreichisch-ungarische Monarchie, aber es könnte unterirdisch
fortglimmen und in Stunden ernster Gefahr vernichtend her¬
vorbrechen . Deshalb muß die Monarchie den Beweis vol¬
ler Lebenskraft liefern und so die Treuen stärken, die
Zweifelhaften gewinnen, die Verräter schrecken.

Da aber gleichzeitig Oesterreich-Ungarn in seiner gan- '

zen Politik während der Balkankrise die größte Mäßig¬
ung gezeigt hat, so darf es darauf rechnen, daß chm jetzt
niemand in den Arm fällt , wenn es notgedrungen mit Gewalt
durchzusetzen versucht, was ganz Europa für recht befunden hat .

*

Die Mächte weichen .
Nach einer Meldung aus London hat die Botschaf¬

terkonferenz die Antwortnote der Balkan staa -
ten akzeptiert und sie als eine geeignete Grundlage sür einen
Friedens schluß bezeichnet. Es wurde beschlossen , die
kriegführenden Staaten aufznfordern, selbst in
Verhandlungen einzutreten . — Mit anderen Worten :
den Balkanstaaten wird angeraten, die seiner Zeit unterbro¬
chene Friedenskonferenz wieder aufzunehmen. Die
Bvtschafterkdnserenz sieht also ihre Tätigkeit als abgeschlossen
an und überläßt es den Kriegführenden, sich zu einigen. Da
diese Einigung nach dem Fall Skutaris besondere Schwierig¬
keiten bietet , so sieht sich der Rückzug der Mächte aus dem
diplomatischen Gefecht an wie eine Flucht aus drohender
Gefahr.

London , 24 . April . Das Reutersche Bureau erfährt : Die
Zirtuöarnote Oesterreich - Ungarns an die Mächte
besagt : Oesterreich-Ungarn kann es nicht gestatten , daß die Lage,
die durch den Einzug der Montenegriner in Skutari geschaffen ist,
so bleibt , wie sie ist . Da das Prestige der Mächte verletzt worden
ist , so ladet Oesterreich-Ungarn die Mächte ein , einen Ent¬
schluß zu fassen, über die Schritte , die zur Wiederherstellung
des Prestiges unternommen werden sollen. Oesterreich-Ungarn er¬

klärt, falls die Mächte einen schnellen Entschluß nicht fassen könn¬
ten, so würde es gezwungen sein, selbst Sicherheiten dafür zu
schassen, daß die Entscheidungen der Mächte respektiert würden und
daß Montenegro Skutari räumt .

Cetinje » 24 . April . Nach einer amtlichen Meldung dauerten
die Verhandlungen über die Uebergabe Skutaris
zwei Tage . Am 31 . entsandte Essad Pascha einen Parla¬
mentär mit dem Vorschlag, der Kapitulation . Die Verhand¬
lungen dauerten den ganzen Tag , blieben jedoch ergebnislos .
In der Nacht ergriffen die Montenegriner die Offensive. Vor¬
gestern erschien ein neuer Parlamentär , General Wuko titsch
begab sich darauf nach Skutari mit der Instruktion , dem
Feinds gegenüber, der so mutig gewesen sei, einen Abzug mit
milkt arischen Ehren und den Waffen , nötigenfalls sogar
mit der leichten Artillerie zu bewilligen . Auf diesen Grundlagen
ist dann abends 6 Uhr das Protokoll der Uebergabe unterzeichnet;
worden. Die Räumung der Stadt begann sofort.

Wien , 24. April. Nach an hiesiger zuständiger Stelle aus
Cetinje eingetroffenen Nachrichten ist König Nikolaus
fest entschlossen , Skutari nicht zu räumen .

Aus dem Reichstag .
vT . Berlin » 24 . Avril .

Heilte war wieder einmal ein Tag , an dem das wicbtiaite
sich hinter dm parlamentarischen Kulissen abspielte nnv- im
Plenum inan nur über meist lokale Wünsche verhandelte , die
sür die größere Oeffentlichkeit weniger Interesse haben dürs¬
ten . Die B u d g e t ko in m i s s i o n des Reichstags war
ganz lm Stillen zusammen berufen worden, kein Mitglied des
Reichstags wurde, wie sonst üblich , von der Tagung benach¬
richtigt , und nur die Mitglieder dieser bedeutsamen Kommission
durften dm Erörterungen beiwohnen, zu denen auch der Reichs¬
kanzler v . Bethinann Hollweg erschienen war , um noch
eingehender, wie dixZ im Plenum geschehen war , die Gründe
für die HeereSrorlage darzulegen .

Im Plenum beriet man weiter über den Militäretat .
Auch hier machte sich bei der Mehrheit des Hauses das Bedürf¬
nis gkliend, möglichst viel zu sparen und Streichungen an dem
Etat im Hinblick auf die großen Militärfordernngen vorzn-
nehmen. Eine lange Debatte entspinnt sich über den Kommis-
sionSantrag , die Stadtkommandanturen Karlsruhe , Darmffadt ,
Dresden und Stuttgart zu streichen . Bevor man in die De¬
batte rintrat , hob der Kriegsminister hervor , daß diese
Kommandanturen durch staatliche Verträge festgelegt keim. Nach
langer und reiflicher Aussprache wurde jedoch die Stadtkomma "-
dantnr Karlsruhe gan ; gestrichen und die Stadtsommandantnr
in Dresden , Stuttgart und Darmstadt den Kommanda>' tnren der
Tü 'vvenüburgZplShe angegliedert . Auf sozkaldemokrastschen An¬
trag fiel auch die Kommandantur von Königstein. Damit hatte'
inan also Nach fast »iebmtöaiger Debatte die zweite Lesung dcs
MlitäretatS erledigt , um den Etat für dm allgemeinen
Venfionsfond zu besprechen .

Ein KomnnsiionSantrag zu diesem Punkt ersucht den Reichs¬
kanzler, noch im lausenden Rechnungsjahr einen Entwurf zu

ihren Geschmack , und sie mußte sich nochmals umkleiden .
Manchmal auch versicherte er ihr, am liebsten sei sie ihm
schon ohne all den Plunder . Er hatte seinen Spaß daran ,
sie durch Derbheiten zu verletzen, sie zu reizen , zu peinigen
bis aufs Blut , bis zu Tränen und sie dann gnädig zufrieden
zu küssen .

Sie lebte kein bequemes Leben an der Seite des bis
zur Kleinlichkeit Herrschsüchtigen . Seine Wünsche , seine Lau¬
nen wechselten wie die einZs Kindes. Und er war genau.
Er schätzte den Wert des Geldes als einer , der es schwer
und lange hatte entbehren müssen . Er verlangte, daß jedes
Zehnpfennigstück in der denkbar ergiebigsten Weise ausgenutzt

i werde . Florence, die nie gespart hatte, lernte knausern . Sie ,
die seit Jahren ihr bedeutendes Vermögen unbeanstandet, un-
bekrittelt allein verwaltet hatte, verfügte selbständig nicht über
eine Mark . Er gestattete ihr auch kein Haushaltsgeld , hie
kleinsten Einkäufe muhte sie mit ihm verrechnen , sie mußte
betteln um einen Hut, um ein Paar Stiefel , und paßte
es ihm nicht , so konnte es geschehen, daß er ihr die Bitte
rund abschlng. Niemals war sie imstande , Schlächter oder
Gemüsefrau zu bezahlen . Machte sie ihm Vorstellungen da¬
rüber, so lachte er, küßte sie, und nannte ,sie sein liebes ,
ungeschicktes

' Kind, das mit Geld nicht umzugehen wisse .
Dann zwang er sie auszugehen, in Gesellschaft , zu ihrem

Bruder , ihrer Schwägerin, zu allen maßgebenden Persönlich¬
keiten des Kreises . Er wollte glänzen mit ihrer Schönheit,
ihren gesellschaftlichen Gaben ; sie sollte ihm Eintritt ver¬
schossen in die Häuser der Fabrikanten und Gutsbesitzer , die
sich ihm , dem Mann in abhängiger Stellung , dem Empor¬
kömmling , bis jetzt streng verschlossen hatten . Es waren
Marterungen sür Florence, diese Schaustellungen, bei denen
ihres Gatten Jndianermanieren Verwunderung, Lächeln er¬
regten, bei denen sie wieder und wieder mit ihrer ganzen
Willenskraft , mit ihrem ganzen ererbten gesellschaftlichen Genie
einlreten mußte für den Mann ihrer Wahl. Und nie über¬
schritt sie die Schwelle eines Gssellschastssaales , ohne daß
sie ihr Herz stärker klopfen fühlte in der .Furcht, sie könne
Erwin Relling begegnen . Doch sie trafen ihn nirgends . Tie
Trauer um seinen Vater und seine angegriffene Gesundheit
Vorschüßen,), lebte er wie ein Einsiedler.

Fahrke lachte höhnisch. „Tein Kleiner ist bange . Er
verträgts nicht , Dich an meinen Armen zu sehen, ich merk 's
Wohl . Waschiapp !"

, -Tu sollst so nicht sprechen," wehrte sich Florence, Trä¬

nen der Empörung in den Augen . „Du weißt, was für
ein Opfer ich Dir mit diesen Gesellschaftskarten bringe. Es
ist greulich , wie wir uns hier eindrängen, ihn verdrängen !"

Fahrke zuckte die Achseln. „Warum versteift er sich
darauf , hierzubleiben ? Wenn so ein Milchsuppenmensch auf
den Tod gelegen hat, dann ists Brauch, daß er mindestens
sechs bis acht Wochen in einem ausländischen Nest Fliegen
sängt und den Himmel apgähnt , ehe er sich für halbwegs
zusammengeflickt erklärt . Marum weicht der Kleine ab von
dieser noblen Verpflichtung? Er wäre uns los und wir
ihn .

"
Tcrauf schwieg die Frau . Sie lernte jetzt das Schwei¬

gen . Und sie ertrug all diese Quälereien ohne Murren , denn
sie liebte , nein mehr ! sie wollte lieben , anders lieben als
Gevatterin Müller und Schulze, anders als gewöhnliche
Frauen , mit ganzer Seele, bis zur Selostvernichtung lieben !
Er sollte sie mißhandeln ! Er durfte es . Es war dennoch
Seligkeit, sein zu sein, die Puppe , das Spielzeug oes Ein¬
zigen ! des Größten , des Gewaltigsten unter den Menschen .
!Tas war er ihr, das mußte er ihr Hleiben — oder,was
war sie ? — Einmal , an einem schwülen Gewitterlag , da
sie traurig auf die Heide starrte, durchzuckte sie wie ein
Blitz die Vorstellung, die Möglichkeit : er sei dennoch ein
anderer und sie liebte ihn nicht mehr. Das Blut stockte
ihr in den Wern , Erde und Himmel schienen ihr zusammen¬
zusinken . Wenn er der nicht war , warum hatte sie gesün¬
digt ? Wenn er der nicht war, warum litt sie ? Warum
demütigte sie sich bis in den Staub ? O, wenn er der
nicht war und ewig blieb , wenn jemals dieser Gott Mensch
würde, — dann war sie das unseligste Weib auf Erden !
Und von jetzt ab liebte sie ihn mit dem wilden Instinkt der
Selbsterhaltung , heißer nur upr jeder Pein willen, die sie
um ihn, durch ihn erlitt .

Aber die Julihitze brütete über den Ziegelmauern. Die
an freie Luft und ungebundene Bewegung Gewöhnte
es nicht länger aus . einsam in der Enge ihres leeren Hauses.
Sie setzte ihren einfachen Hut aus und stahl sich hinaus ,
scheu , schüchtern wie eine Diebin über das Werk guss freie
Feld.

(Fortsetzung folgt. )



einem Gesetze vorzulegen, durch 'das eine Ausbesserung
der Altpen ) lonäre ermöglicht wird , sowie einen Gesetz¬
entwurf zur Minderung der Reichsversicherungsordnung behufs
Herabietzung der Altersgrenze für die Gewührung
der Altersrente von 70 auf 65 Jahre . Weitergehende Wünsche
vertrat der Sozialdemokrat Hügel . Erzberger vom Zentrumtrat für rückwirkende Kraft des Luftfahrerfürzorge -
gesc tzes ern und verschiedene RegrerungSvertreter sagten eine
genaue Prüfung der Wünsche zu . Dann wurde die Resolu¬tion der Budgetkomm: jf:on fast einstimmig angenommen ,
ebenso ein Antrag der Sozialdemokratie , no -u dem den Ält -
vensionären nach vollendetem 60 . Lebensjahr ihre Bezüge nicht
mehr gekürzt werden dürfen .

Hieraus ' kani man endlich zur Beratung »es Etats des
R e ich s schätz a in t es . Rach längerer Debatte wird die von
dem Nationalliberalen vau Ealker vorgeschlagene Resolution ,den Oktroi aus ausländische Weine mit dem auf
inländische g le i ch z r. t r l l e n , angenommen , der
Antrag der Sozialdemokratie , die steuerlichen Benachteiligungendes inländischen und ausländischen Weines zu beseitigen, abe«
lehnt . Ein Benagungsantrag wird angenommen , tl . A . war
Gun st er von der Fortschrittlichen Volkspartei für die Reso¬lution (Satter eingetrcten .

*

Berlin , 2t . April . Die Bu d g e t k om m i s i o n des Reichs¬
tags begann heute die Beratung der Wehrvorlage . Die
Verhandlungen waren durchaus vertraulich ; außer den Mit¬
gliedern der Kommission wurde diesmal kein ReichstagSabgc-
ordueter zugelassen . Der Reichskanzler hielt einen längerenBor trag über die auswärtige Politik und beteiligte sich auch an
der Diskussion.

Berlin , 24 . April. Der Seniorenkonvent des
Reichstags trat heut -: nachmittag während der Plenarsitzung
zu einer Besprechung zusammen und einigte sich dahin : Der
Reichstag soll am Freitag und Sonnabend den Etat in dritter
Lesung erledigen und dann die Pfingstferien beginnen, dagegen
soll die Budgetkvmmission bis znm Mittwoch den 30. April tagen,um dann wie bereits beschlossen, bis zum 19. Mai in die
Pfingstferien zu gehen .

Berlin , 24 . April . Die Norddeutsche Wlg . Ztg . schreibt:Der angcküvdigtc Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ge¬
währung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer ist
vom Bundesrat angenommen worden. Die Vorlage sieht eine
allgemeine nötige Erhöhung der Beihilfen aus den Jahresbetragvon 150 Mari vor, führt die Gewährung des Gnadenviertelsahrs
für Witwen der Beihilfenempfänger ein und mildert die Beding¬
ungen für die Erlangung der Beihilfe .

Deutsches Neirtz .
Eine geheime politische Schiilerverbmdung.

Tie „Vossische Zeitung" meldet aus Posen : Bor kur¬
zem kam dem Direktor des Gymnasiums in Rogasen ein Ge¬
rücht zu Ohren, nach welchem an der Anstalt eine Oheime
Schülerverbindnng besteh «, die im Dienste national -polnischer,
gegen die preußische Regierung gerichteten Bestrebungen steht-Die sofort eingeleitete Untersuchung ergab , daß mehrere pol¬
nische Schüler an Zusammenkünften dieser Verbindung teil¬
genommen haben . Im Einvernehmen mit der höheren Schul¬
behörde wurde hegen die Hauptbeteiligten, zwei Oberprimaner,
1 Unierprimaner und 1 Obersekundaner die Relegation aus¬
gesprochen. Weiteren Mitgliedern der Verbindung wurde ein
Verweis erteilt. Tie polnische Presse droht jetzt mit einer
Interpellation der polnischen Abgeordneten im Landtage.

Deutscher Verband Kaufmännischer Vereine, Frank¬
furt a . M . Der umfangreiche Jahresbericht des Verbandes
gibt Kenntnis von dem stetigen Wachstum dieser angesehenen Kor¬
poration , die im Jahre 1915 ihr sünsuudzwauzigjähriges Bestehen
feiern wird . Die Mitgliederzahl beträgt heute rund 75 000
Personen , die in 95 selbständigen deutschen Vereinen zuscmr-
mengeschlosseu sind . Der diesjährige Berbandstag findet am
18. und 19 . Mai in Barmen statt und umfaßt folgende Tages¬
ordnung : „Deutschland als Industrie - und Handelsstaat ." (Re¬
ferent : Dr . Wilhelm Ohr , München. ) „Parität und Gewerkschaft ."
(Referent : Heinr . Ehlers , Frankfurt a . M . ) ,

',Der Sonnabend -
Frühfchluß ." (Referent : E . Vesper, Barmen . ) Der Verband
gehört auch der Sozialen Arbeitsgemeinschaft der Kaufmänni¬
schen Verbände und dem Stallenvermittlungszweckverbande an ,die bereits vorbildliche Ärden in Standesfragen des deutschen
Kansmcnms geleistet haben.

Itraßbnrg , 24 . April. In der Zweiten Kammer stand heuteü . a . der Entwurf eines Besoldungsgesetzes zur Beratung . Hier¬bei befand sich die Zweite Kammer bekanntlich im Gegensatz
zur Regierung und zu den Beschlüssen der Ersten Kammer, spe¬
ziell wegen der Gehälter der höheren und höchsten Beamten ,«n denen die Zweite Kammer bedeutende Abstriche gemachi hat .
Nach kurzer Debatte gab Staatssekretär Freiherr Zorn von
Bulach folgende Erklärung ab : Die Regierung bedauert , daßdie Zweite Kammer sich veranlaßt gefühlt hat, die Beschlüsse der
Ersten Kammer, soweit sie die Regelung der Gehälter der höherenBeamten betreffen , einer näheren Prüfung zu unterziehen , da
die vorgeschlagene Regelung für die Regierung annehmbar er¬
scheine . Die Regierung müsse nach wie vor daran sesthalten, daß
auch die höheren Beamten entsprechende Berücksichtigung fän¬den und daß eine Herabsetzung der Bezüge der höchsten Beamten
nicht in Betracht kommen kann. Demgegenüber beharrte die
Zweite Kammer heute auf ihrem Standpunkt und votierte
einstimmig über die Besoldungsordnung in der bisher vonihr vertretenen Form .
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AnMand .
Das Ende des belgischen Generalstreiks.
Brüssel , 24 . April . Der für heute nachmittag ein -

berufene sozialistische Kongreß hat bei Anwesenheit von 1300
Delegierten mit -»/^-Stimmenmehrheit den Antrag Anseile -
Vandervelde -Destree auf Wiederaufnahme der »Arbeit ange¬nommen. Der belgische Generalstreik ist damit beendet . Van-
dervelde erklärte in einer Rede : „Tie Wahlreform marschiert ;
nichts kann sie mehr aufhalten. Wir empfehlen dringend die
Beendigung des Streikes im Interesse der Parteidisziplin
möglichst einstimmig zu beschließen."

Tie Veranlassung zur Einstellung des Streiks gab die
durch das Parlament beschlossene Einsetzung einer Kommis¬
sion, die Vorarbeiten für eine kommende Wahlresorm machensoll . Diese Kommissionsbildung bedeutet einen Erfolg der
Streikleitung , er ist aber solcher Art, daß es den FührernMühe kosten wird, die Arbeiter von dem Wert des erlangtenResultats zu überzeugen . Namentlich die Kohlenarbeiter imCentre, von denen tstele weder lesen noch schreiben können,
begreifen nicht , daß die Einsetzung der Kommission bereits ein
Resultat für die- Wahlrechtsreform darstellt, und viele von
ihnen werden sich weigern , die »Arbeit wieder auszunehmen .
Diese haben auch gegen die »Aufhebung des Streiks gestimmt .Die geregelte Arbeit dürfte wohl erst am »Montag m
Gang gebracht werden . Der Lohnausfall , den der Streik
hettorgeruscn hat . beziffert sich aus mindestens 1 . 2 bis 1,5Millionen . Die Gesamtverluste , die das Land erlitten hat ,
sind mit 50 bis 60 Millionen wohl kaum zu gering be¬
ziffert , denn schon zwei Monate vor Ausbruch des Streiks
hat die bloße Drohung genügt, um zahlreiche ausländischeKauflcnte zu bestimmen, ihre Bestellungen anderwärts stattin Belgien vorzunehmen , da sie befürchteten , daß die Aus¬
führung infolge des Streiks in Belgien unmöglich sti.

Malta , 24 . April. Die Teilnehmer am E u ch a r i st i -
scheu Kongreß äußern sich voll Entzücken über die Gastlich¬
keit der hiesigen Bevölkerung . Heute fand eine große »Prozes¬
sion von 15 000 Knaben und Mädchen statt , die Hymnen singend,unter den begeisterten Kundgebungen der Menge durch die
Straßen von Lovaletle Zogen.

Tienstnachrichten.
Tit . Banrat Hart m a n u (Oskar ), Vorstand der Eisenbahn -

bauseltion Cannstatt , wurde zum Vorstand der Eifenbahninspektio »
Ludwigsburg rgit der Dienststellung eines Baurats und der iit .
Eisenbalmbauinspeitor Hahn , Vorstand der Eisenbahnbausektion
Balingen , zum Eisenbalmbauinspektor in Böblingen befördert ,
Oberbahnassistent Käß bohr er in Stuttgart Hauptbahnhof ,
zur Zeit beim Wagenabrechnungsburean des Deutschen Staars -
bahnwagenverbands in Magdeburg wurde seinem Ansuchen ent¬
sprechend des Dienstes entlassen und der Postpraktikant l . Klasse
Licbermann zum Obeipostassistenten bei dem Postamt Nr . 1
in Stuttgart ernannt .

WLLrttembergischer Landtag .
Stuttgart , 24 . April.

Die Abgeordnetenkammer brachte auch heute die allgemeine
Erörterung übe -: den Justizetat nicht zu Ende . Justizminister
V . Schmidliu ging in einer mehrstündigen Rede auf die Wünscheund Klagen der einzelnen Redner des gestrigen Tages ein . Ge¬
genüber dem Vorwurf , daß in Württemberg zu viel Kla¬
gen erhoben würden, hebt er hervor , daß die Zahl der Klagenin Württemberg nur wenig höher sei als im Reichsdurchschnitt,und dkß dafür die Freisprechungen zahlreicher seien . Bei De¬
likten von Jugendlichen und bei Streitfällen aus Lohnbeweg¬
ungen werde aus höhere ministerielle Anordnung die Vorunter¬
suchung sehr sorgfältig geführt . Er freue sich , daß seine Tätig¬keit in der bedingten Begnad igung freundliche Aner¬
kennung gefunden habe. Im letzten Jahre seien 382 Erwachseneder bedingten Begnadigung teilhaftig geworden. Vor der Ein -
füyrung der bedingten Begnadigung seien 41 . 2 Prozent der Ju¬
gendlichen rückfällig geworden, nach der neuen Praxis nur 27 .6
Prozeni (höri , kört !), eine Zahl , die sich allerdings leider nach
den letzten Feststellungen wieder auf 33 Prozent erhöht habe.Ein Gesetzentwurf zur Regelung des Gebrauchs der Schuß¬
waffen sei ln Ausarbeitung . Ein Verleger habe sich zur Her¬
stellung einer abgekürzten Sammlung der württembergischen
Gesetze und Verordnungen angeboten , und das Justiz¬ministerium kacke seine Unterstützung zugesagt. Die Steigerungder Zakl der Bestrafungen sei darauf zurückznfükren, daß sich die
Justiz auf immer weitere Gebiete erstrecke . In Württemberg
fiesen durchschnittlich 50 »Prozent aller Strafanzeigen unter den
Tisch Di : Zahl der Beschwerden dagegen wachse ganz außer¬
ordentlich. Die Angriffe des Abgeordneten Mat tu tat gegendie würtiembergische Rechtsprechung seien unberechtigt . Tat¬
sache sei . daß die Organisation ihre »Macht in brutaler Weise
zeige und von ilm einen sittlich verwerflichen Gebrauch mache .
In dem von Mottuta » erwähnten Falt des Redakteurs Thal¬
li e t in e r habe dieser selbst zngeaeben, daß der Wahrheitsbeweis
völlig mißlungen sei . (Hört , hört ! ) Er möchte die Hoffnung
anssprechen, daß auch künftig das »Vertrauen des Volles zumRickterdanke auch durch solche Ausfübrnnaen wie die des »Abgeord¬neten Mattniat "nicht erschüttert wurde . (Beifall . )

Aba . Haußmann lFortschr . VP . ) : Er werde gegen die
Berücksichtigung der »Petition nm Mehrbewilligiing von neuen
Richtersiellen stimmen. Es wäre richtiger , statt einer »alchen feitenBindung der Regierung lose „Erwägung " zu empfeklen. »Der
Win ttembergische Richierverein wöge sich von der Leidenschaft¬
lichkeit des baycrischen Vereins fernbalten , der solchen Richtern
den Bahkott cinoedrabt habe , die kür dis Lai eng « richte ein-
getrcn-n seien . In Württemberg se : es mit der Geschäftsbesgstnngder »Richter irnß -rordentlich viel besser als in anderen Teilen des
Reiches. Den Wunsch nach Heranbildung von ' irristischen Spe¬
zialisten möchte er nicht nnteritüben . Schon die scharfe
Trennung in Zivilisten und Kriminalisten habe sich als un¬
günstig erwiesen Der Ministerialerlaß zur Ausbildung der
Referendare atme den richtigen Geist . Der Minister habe
sogar die Beschäftigung in den Zeitnngsrednktionen für die Re¬
ferendare anerkannt . Im allgemeinen lasse sich sagen , daß die
Strafen im .Laase d-r Jahre wennier hart geworden seien , ein
erfreuliches Zeichen kntturctter Verfeinerung . Die Statistik der
bedingten Begnadigung zeige , daß Oe keinen Anreiz
zur RückfäNigkeit biete . Solange die Rückkälligkcit gleich bleibe
oder sooar : n '-vckache , müsse an ibr sestgehalten werden . Red¬
ner malmt die Richter , nicht durch ihr persönliches Verhalten
gegen einen Angeklagten diesen ln noch ungünstigere Lagen
zu bringen . Das Verhältnis zwischen Richtern und Rechtsan¬
wälten sei besser geworden, die Einsicht von der Notwendigkeit
a -genseitiger Förderung sei im Wachsen begriffen . Im An¬
schluß daran bavrichi der Redner d '

e Verschlechterung de»" wirt¬
schaftlichen Laos brr Rechtsanwälte und ersucht den Minister , er
m?ae planmäßig bemüht sei" , eine Erweiterung des Geichäfts-
kresses de>' AnwäOe b-erbeizuiübren . Eingehcwd besgssse Och Red¬
ner mit der sozialdemokratischen Presse , wobei er
Kantsk '.i a»s Zeugen dciOir gnsübrte . daß , dieselbe , nm eri -
stieren z „ können , anf die schlechten Instinkte der Tendenzsncht.
der Sensationslust eie . spekuliere" müsse . Durch diese Praris
verliere Oe jedoch das Recht, sich Oiili' ch. gegenüber ankeren
rn entrüsten , guck gegenüber dem Bauernbund , der allerdings
sverieli was Terrorismus anbelange , ein reichliches Schuld-
konto a„ i sich Rade . Die Volksvaetei verurteile den Terroris¬
mus bei allen Parteien . Er schloß mit der Feststellung , daß
die Debatte sm allgemeinen bewiesen habe , daß bei uns kein.
Anwst zu so hoben Tönen sittlicher Entrüstung vo »cha " den sei .
wie sie von der SoOgldeinakcatie angeschlcwen wurden und
Z' tiett zum Beweis dgiür wiederum ein Urteil Kautskvs .

Es spricht noch Abg Körner (Rbd .-kons . ), der sich mit der
Sozialdemokratie wegen des Vorwurfs des bündlerische »
Boykotts gutzesuandersekt" und ein schärferes Vornehen gegenden „Simplizissimus " verlangt ; dann wird abgebrochen.

Der Rabattsparverein Stuttgart hielt am 21 . d . M.
seine diesjährige Generalversammlung im Blumensaal des
Charlottenhofes ab . Der Vorsitzende F . O . Bader gabeinleitend einen Rückblick auf die Entwicklung des Vereins,der nunmehr 10 Jahre bestehe . Er schilderte in interessanter
Weise die Wirkung des Vereins nack> den verschiedensten Richt¬
ungen des Erwerbslebens, wie z . B . unser anf gemeinnützi¬
ger Grundlage ausgebauter Rabattsparverein das Auskommen
der sog . wilden Erwerbsrabattgesellschaft verhindert und dem
Sondercabatkwesen den Boden entzogen hat . Redner behan¬
delte weiter die Wirkung des Rabattsparvereins ruf die Ent¬
wicklung des Konsumvereins und der Warenhäuser. Die
Erfolge haben gezeigt, daß sich der Weg der .Selbsthilfe, den
der Handel- und gewerbetreibende Mittelstand durch die Er¬
richtung des Rabattsparvereins beschritten hat, als eines der
besten Abwehrmittel bewährt habe . Vor allem habe das
System des Rabattsparvereins die Barzahlung ungemein ge-
gefördert , dies liege sowohl im Interesse der Geschäftsleuteals auch des Publikums . Ferner behandelte der Redner nochdie Einwirkung unseres Vereins gegen den unlauteren Wett¬
bewerb . — Dem Jahresbericht des Vorsitzenden ist zu ent¬
nehmen , daß der Verein im abgelaufcnen Jahr wieder ganzbedeutende Fortschritte gemacht hat . Die Steigerung des Um¬
satzes im Markenverkauf sowohl als auch eine solche in der
Auszahlungsjumnie für die eingelösten RaLattbüchcr ist ge¬
gen den Vorjahren wieder eine recht ansehnliche . Für ver¬
kaufte Rabattmarken wurden 1912 M . 1027 703 gegen M.

881996 im Jahre 1911 vereinnahmt, was ein Mehr vonM . 145 707 bedeutet . Die zur Auszahlung gebrachte Ra-
battsumme betrug 1911 M . 783 000, 1912 M . 924 240 , d . Lmehr im Jahre 1912 M . 141 240 . Der Warenumsatz , derim Jahre 1911 M . 17 639 920, im Jahre 1912 M . 20 554 <M
betrug, hat demnach eine Steigerung von fast 3 MillionenMark, genau M . 2 914140 erfahren. Die Zahl der tzh-
schästsinhabermitgliederhat am 15 . April die Höhe von 2300
erreicht , lieber dien stetig steigenden Warenumsatz und die
Hohe der zur Auszahlung gebrachten Rabattsumme gibt nach¬folgende, von 3 zu 3 Jahren aufgestellte Statistik ein in¬
teressantes Bild . Es belief sich der Warenumsatz:

im Jahre 1902/03 auf 712 320 M .
im Jahre 1906 aus 3 354 360 M .
im Jahre 1909 auf 12 074 040 M .
im Jahre 1912 auf 20 554 060 M .

An Büchern wurdeij cingelöst :
im Jahre 1902/03 1430 Stück — 14 300 M.im Jahre 1906 13 141 Stück — 131410 M.im Jahre 1909 55 500 Stück — 555 000 M.im Jahre 1912 92 424 Stück — 924 240 M.
Der Jahresbericht behandelte ferner die Veranstaltungenund Unternehmungen des Pereins im abgelaufenen Jahre,u .ia . die Herausgabe des Haushaltungsbuches, das Preis¬

ausschreiben in demselben , die Verlosung usw. In Rutes -
heim Und Möhringen wurden Ortsgruppen errichtet . Von
ganz besonderer Bedeutung für den Verein ist die Erwerbungeines eigenen Hauses in der Schellingstraße 4 ; die Eröff¬
nung der Geschäftsstelle in dem neuen Heim wird am 15.September ds . Js . erfolgen, bis dahin ist diese interimistischin der Schloßstraße 26 , Ecke Kanzleistraße untergebracht. Den
Kassenbericht , welcher durchaus befriedigende Resultate ergibt,erstattete Herr G - Wagner . Sekretär Heller brachte
hierauf das Revisionsprotokoll des städt . Revisors Kling —
welchem seit Jahren die Revision übertragen ist — zur Kennt¬
nis der Versammlung. Derselbe beantragt , da Anstände nicht
vorliegen, der Geschäftsführung Entlastung zu erteilen . HerrA. Dignus stellt namens der Revisionskommission fest,daß bei der von derselben vorgenommenen Revision Kasseund Bücher in Ordnung befunden worden seien und schließt
sich dem Antrag des Revisors an . Die Entlastung tvird ein¬
stimmig beschlossen. — Ein Antrag des Ausschusses , auchfür dieses Jahr wieder eine Verlosung zu veranstalten, wirs
einstimmig angenommen und hierfür ein Betrag von Mark
4000 ausgeworsen. — In den Ausschuß wurden gewählt aus
den Kreisen der Geschäftsinhabe«Mitglieder die Herren : M.
Feil, Kaufmann, H . Kvlitsch, Kolonialwarcnhändler, D. Kurz,
Kaufmann, F . Wider, Drogist, H . Wagner , Kaufmann . Feuer¬
bach ; von den Kvnsumentenmitgliedern die Herren : Th . Die¬
trich. Mittelschullehrer und Bürgerausschußmitglied und H.
Timmermann , Kaufmann . — Unter Verschiedenes wurden
einige Anfragen aus der Mitte der Versammlung, betreffend
innere Vrreinsangelegcnheiten, besprochen.

*

Stuttgart , 25. April . Gestern abend fand im dicht¬
besetzten großen Saal des Gustav Sieglc-Hauses ein öffent¬
licher Vortragsabend über „ Kulturaufgaben und Leistungender Mission in den deutschen Kolonien" statt. Der König
selbst war anwesend . Die Anregung ging vom „Württ . evaug.
Laudeskomitee für die Nationalspende zum Kaiserjubiläum"
aus . Ms erster Redner des Abends bestieg Graf Zeppe¬lin unter stürmischem Beifall der Anwesenden das Podium.
Er führte ungefähr aus : Die 5 Lustren der Regierungszrit
unseres Kaisers tragen den Stempel des Friedens . Der
Kaiser sei der mächtigste Förderer der großartigen Entwick¬
lung auf allen Gebieten gewesen, die Deutschland in diesen
25 Jahren groß gemacht haben . Bei der Fülle feines se¬
gensreichen Wirkens entspricht es dem deutschen Bolksgemüt ,
dem Kaiser zu seinem Jubiläum einen geistigen Dank zum
Ausdruck zu bringen. Als äußere Form dazu ist eine Spende
gewählt, mit der die deutsche Missionsarbeit in den Kolonie»,
gefördert werden soll. Das ist ganz gewiß nach dem Sinn
des Kaisers. Daß auch das württembergische Volk sich da¬
ran beteiligen will, beweist auch die Anwesenheit des Königs .
Universitätsprofesfor Dr . U h l i g - Tübingen sprach sodann
über den Wert und die Bedeutung der Missionsarbeit im all¬
gemeinen , Universitätsprvfessor Dr . v . W u r st e r - Tübingen,
über die Arbeit durch die Schule und durch die Gemeinde iw
den Kolonien und Dr . Z e r w e ck - Tübingen über die ärzt¬
liche Mission.

Stuttgart , 24. April . Wie das Neue Tagblatt hört,
sind die Verhandlungen zwischen der Stadt Stuttgart und de«
Fürsten Henckl-Donnersmarck über die Bauplangestaltuna aus
dem allen Bahnhofgelände ihrem Abschluß, nahe. Es scheint,
daß sich der Besitzer des Geländes der .Stadt gegenüber ent¬
gegenkommend bewiesen und jetzt mit dem vorgeschlagenen
Bauplan im großen Ganzen einverstanden erklärt hat . Nur
soll die Kponenstraße bis zur Königstraße nicht als Passage,
wie bisher geplant, sondern als Straße , wenn auch von be¬
scheidener Breite, fortgesetzt werden .

Stuttgart , 23 . April . Mit der Errichtung der Ar¬
beiten für die Gartenbauausstellung wurde begon¬
nen. Schon wird gute Erde ungefähren zur Einpflanzung
der Gärtnererzeugnisse. Tie Zimmerleut« beginnen psit der
Ausschlagung der Einzäunung . Auch mit der Aufhaltung
von Gewächshäusern ist der Anfang gemacht worden ^ Das
Innere der Halle wird nach Leerung der Wagner- und Sattler¬
ausstellung in Stand gesetzt und für die Ausstellung hecge-
richtet . Eine hohe Halle ist anfgeschlagen und wird mrt
wasserdichtem Zellstoff eingedeckt.

Böblingen , 24. April . Heute früh hat Frau »Baronin
v . Gemmingen aus Stuttgart , die als Jagdgast im Revier dev
Sindelsinger Jagdpächter Herren Kaula und Ostertag -Siegle
weilte , einen kapitalen Auerhahn erlegt. — Weidfrauheu!

Marbach a . R . . 24. April- Ter Bottwart äler -
Ob st bauverein veranstaltet am 25. und »26 . Mai die¬
ses Jahres mittels Extrazugs einen Ausflug in das Boden¬
seegebiet.

Hall , 24. April . Tie hiesige Schützengilde tllfft
bereits eifrig Vorbereitungen zu dem am 18 . und 19. Mar
dieses Jahres stattfindenden 8 . Gauverbandsschießen des Un¬
terländischen Schützenvcrbandes . Diesem Ves^band gehören u . a . die Schützengilden von Stuttgart , Herl"
bronn, Backnang , Gaildorf, Künzelsau, Mergentheim und
Neuenstadt a. K. an . Es ist daher ein starker Besuch ans^
wattiger Schützen zu erwarten . Unsere Stadt wird auch ber
dieser Veranstaltung wieder ihren guten Ruf als Feststadt
bewähren.

Schorndorf , 23 . »April . Eine für Bibliotheken und
Archive wichtige Erfindung hat Apotheker W . Th . Sauter
gemacht , dem es nach vielen Versuchen gelungen ist, em
Verfahren zu finden , durch welches erloschene Schriftzeichen
wieder hervorgerusen werden können . Die bei den bisheri¬
gen Verfahren zittage tretenden Mängel, daß entweder die-
Schriften bald wieder verblaßten und dann für immer ver¬
schwunden waren oder der Kchreibstosf sich stark färbte, sind
bei dem Sauterschen Verfahren nicht mehr vorhanden.
den , die vor drei Jahren gemacht wurden, sind bis heute



nicht im geringster : abgcbtaßt, sodaß also eine Haltbarkeit für
lange Zeit erwartet werden darf . Durch entsprechend« Be¬
handlung kann auch dem Pergamentpaprer ferne ursprüng¬
liche Glätte und Weichheit wiedergegeben werden . Der Vor¬
stand des kgl . Haus- und Staatsarchivs in Stuttgart , Direk¬
tor Dr . von Schneider, unterstützte Sanier ber seinen .Ver¬
suchen durch Ueberlassung zahlreichen Versuchsmaterials.

Sigmaringe « , 24. April . Der Hochzeitstermin ist noch
nicht festgesetzt worden . Ta König Manuel seine Thronent-
kxtzung durch die portugiesische Revolution selbstverständlich
memals anerkannt hat, nennt er sich heute noch König von
Portugal, und dieser Titel und das Prädikat Majestät wer¬
den chm auch von den europäischen Höfen , die die Repu¬
blik Portugal anerkannt haben , zugestanden . Dementspre¬
chend wird auch Prinzessin Auguste Viktoria von Hohen -
Alern nach ihrer Vermählung mit Ton Manuel als Kö¬
nigin von Portugal und Majestät angeredet werden . — .Ein
billiges Vergnügen!

Friedrichshofen , 22. April . Nach der gestrigen vier¬
stündigen Rundfahrt aus dem See ist der neue .Halbsalon¬
dampfer Hohentwiel abgenommen worden und in den Besitz
der württembergischen Staatsverwaltung übergegangen.

'Die
Abnahmefahrt ergab die völlige Betriebssicherheit des Schis¬
ses. Wiederholt wurden namentlich die Gerätschaften für
den Rettungsdienst erprobt. Die Zähl der Rettungsringe ist
bedeutend vermehrt worden . Auch ist eine große Anzahl
Schwimmwesten unter den Sitzbänken an Bord so unterge¬
bracht , daß sie den Fahrgästen leicht zugänglich sind . Die
Gesamttosten des neuen Schiffes belaufen sich auf 340000
Marl . Es wird künftig auch für die Fahrten des königlichen
Hofes Verwendung finden , wozu bisher der Dampfer Königin
Charlotte diente.

Friedrichshafen , 24. April . Ter hiesigen Ortsgruppe
des Jungdeutschlandbundes sind von Leopold O . H.
Biermann -Bremen 1000 Mark zur Anschaffung zweier
Ruderboote zur Verfügung gestellt worden .

Nah und Fern .
Entführung zweier Mädchen.

In Neibsheim wurden mittels Auto nachts zwei
Mädchen von 16 und 18 Jahren entführt . Der be¬
sorgte Vater des einen Mädchens, der um halb 12 llhr
nachts aus der Kruchsaler Polizeiwache Anzeige erstattete,
konnte nur in Erfahrung bringen, daß das Auto die Richt¬
ung nach Karlsruhe eingeschlageu hat. Dort wurden die
beiden Mädchen ausgegriffen. Sie hatten die Absicht, mit
zwei jungen Kaufleuten nach Amerika zu reisen .

Mit dem Knebel im Munde .
Die 15 Jahre alte in Wiesloch bedienstete Emilie

Müller , gebürtig aus Mannheim , wurde am Schloßweg
in bewußtlosem Zustande aufgesunden und mittels Kranken¬
wagens ins Krankenhaus verbracht. Die Genannte hatte
beim Auffinden ein Taschentuch im Munde und ein solches
um den Hals gebunden . Man vermutete anfänglich , daß
hier ein Verbrechen vorliege . Nachdem sich die Genannte
MN etwas erholt hat und sestgestellt ist, daß sie an Epilepsie
leidet , muß man annehmen, daß sie einen solchen Anfall
bekommen und hierbei selbst das Taschentuch in den Mund
gesteckt hat .

ExPlofion einer Granate .
Aus dem Truppenübungsplatz Neuhammer (Po ?rn)

ereignete sich bei einer von dem Pionierbataillon Nr . 5 in
einer Kiesgrube abgehalreneu Uebung mit Handgranaten ein
schwerer Unglücksfall . Trotz aller Vorsichtsmaßregeln
explodierte beim Wurf einer Granate diese in der Hand
des Bizeseldwebels Schmidt und verletzte die in der Kies¬
grube stehenden Personen . Leutnant Katterus wurde ge¬
tötet , Pionier Kühn lebensgefährlich, Oberleutnant d . R.
Müller, Leutnant Tah -men und der Vizefeldwebel Schmidt
leicht verletzt.

Schlagende Wetter .
In der Cincinnatigrube in Finleyville in Penn¬

sylvania erfolgte eine Explosion , die dir Grube in
Brand setzte. Es sollen 120 Bergleute umgekommen
sein. Leichtverletzte wurden geborgen ; sie lagen in der
Nähe der Ausgänge. Diese Bergleute scheinen schlagenden
Wettern zum Opfer gefallen zu sein. Das Feuer, das durch
die Explosion entstanden war, konnte um Mittemacht gelöscht
werden.

Die Sprengkapsel .
In Magdeburg wurde von der Königsbrücke aus ans

den Schleppdampfer „ Magdeburg" eine Sprengkapsel gewor¬
fen . Der Täter wollte die Sprengkapsel durch den Schsrn -
steinansatz in den Feucrraum werfen und dadurch eine Explo¬
sion Hervorrufen , verfehlte aber das Ziel. Die Kapsel wurde
von der Besatzung in einen Wassereimer geworfen und Da¬
durch eine Explosion verhütet. 4 ausständige Heizer wur¬
den verhaftet, darunter der Täter , in dessen Wohnung weitere
Sprengkapseln gesunden wurden. Die Ladung der Kapsel war
so stark, dgjj sie zweifellos den Untergang des Dampfers her¬
vorgerufen hätte, wenn sie explodiert wäre.

Kleine Nachrichten.
In Baihingen a . E. ist in der Leimfabrik von G.

Kvnradt und Sohn der 15 Jahre alte Arbeitsbursche ,Glü/
dadurch schwer verunglückt , daß er - infolge von Unvorsichtig¬
keit und trotz vorheriger Warnung in einen großen Trog
Leim stürzte , dessen Inhalt auf 63 Grad erhitzt und zpr
Abkühlung bestimmt war . Der arme Jung « wurde so schwer
verbrüht , daß er an dm erhaltenen Verletzungen erlegen ist.

Gevichtsseml .
Der Althengstetter Raubmord vor dem

Schwurgericht .
Tübingen , 24. April . Unter der schweren Anklage des

Raubmords , versuchten Mords und versuchten Raubs stand
gestern der 23 Jahre alle ledige Banernknecht Wilh. Weuh
von Althengstett vor dm Geschworenen . Er ist bezichtigt ,
am 0 . März , einem Sonntag , den Bahnwart Lösf .ler
ermordet und an dessen Ehefrau einen Mordver¬
such begangm zu haben , beides in der Absicht, sich in den
Besitz von Geld , das er bei den als permögend geltenden
Bahnwartseheleuten vermutete, zu setzen. Der Angeklagte
arbeitet von seinem 16 . Lebensjahre an in allerlei Dienst¬
stellungen. Uebercinstimmend wird bekundet, daß in letzter
Zeit sein Fleiß zu wünschen übrig ließ . Umso lebhafter
ssug er sich aber mit dem Gedanken der .Auswanderung,
um ihn in die Tat umzusetzm , trat er auch in Korrespondenzmit einem Bureau . Ein Bruder des Angeklagten lebt in
Amerika. Den Eltern wird allgemein das beste Zeugnis aus -
MM . Nach der Tat befragt, gibt der Angeklagte deren
Hergang im wesentlichen zu, wie sie seinerzeit in der Presse
geschildert worden und wie sie auch nach den .Akten als er-
wresen anzusehm ist. Er lauerte dem Bahnwart Löffler
aus, bis dieser nach dem Passieren des letzten Zuges in seinHaus zurückging, und schlug ihn, auf der Treppe .stehend,

mit chnem mit Nägeln besetzten Prügel derart nieder, daß er
an den Verletzungen starb . Dann begab er sich in das Haus
und versuchte, die im Bett liegende , aber wachend« .Frau
des Erschlagmen zu erwürgen . Ter Frau gelang es
jedoch , sich seiner zu envehren und zu mtfliehen. Am Tat¬
ort zurückgelassme Gegenstände , besonders ein Hut, führten
zur Ermittlung des Täters , der am Tage nach der Tat sest-
genommm wurde. Nicht zugeben will Weiß , das der Tat
unterstellte, auf Raub gehende Motiv . Er behauptet zunächst,
die Tat ohne Ueberlegung , d . h. in hochgradiger Betrunken¬
heit begangm zu haben, denn er habe anläßlich einer am
Tage zuvor abgehaltmm Musterung mit anderen Burschen zu¬
sammen am Tage der Tat selbst etwa zwanzig Schoppen Bier
getrunken . AuH sei ihm eine räuberische Absicht völlig .fern
gelegen . Dem Bahnwart habe er nur eins versetzen wollen
aus Rache dafür, daß ihn früher einmal ein anderer Bahn¬
wart wegen einer Uebertretung zur Anzeige gebracht habe .
Dis Frau des Erschlagenen wollte er nur in seiner Betrunken¬
heit sich zu Willen machen .

Da im weiteren Verlauf der Verhandlung sich Zweifel
über dm Geisteszustand des Angeklagten ergaben, wurde auf
Antrag des Sachverständigen die Verhandlung vertagt .
Weiß wird zur Untersuchung 6 Wochen einer Nervenklinik
überwiesen .

Die Schmugglerkönigin.
Kempten , 23 . April . In den Schmugglerprozessen der

letzten Jahre spielte der Name Osel wiederholt ein« Hauptrolle .
In zahlreichen Gerichtsverhören wurden die Träger dieses Na¬
mens , der Glaser Anton Osel aus Rorschach , sowie ganz
besonders dessen Ehefrau Gertrud , von dm Angeklagten als
Anstifter bezw . Auftraggeber benannt . Diese betrieben von Ror -
scha ch aus dm Saecharinhandel m gros und rüsteten ganze Züge
aus , um den ominösen Süßstoff auf deutsches bezw . österreichi-
iches .

' Gebiet überznsühren . Erst ein Zufall sollt« endlich dazu
führen , das Haupt der Schmugglerbande abzufangm : Frau Ger¬
trud Ol 'el hatte gerade eine Spritztour nach München gemacht
and befand sich eben auf ber Rückreise in Lindau . Ein Schutz¬
mann , durch einen anderen Schmuggels«! ! aufmerksam geworden,
revidierte dm Zug und kam dabei auch ins Abteil , wo Frau
Osel sich

's bequem
'
gemacht hatte . Sie zeigte sich nicht im gering¬

sten erschrocken, aber die deutschen Behörden hieltm sie fest und
begründeten die Verhaftung mit einem Briefe , der sich in der
Handtasche der Frau vorfand und in dem verdächtige „geschäft¬
liche" Mitteilungen ihres Mannes verzeichnet warm . And da¬
rauf baute sich in der Felge ein ganzes Gebäude von Anklagen.

Die Gefangene und ihr Mann besaßen früher eine Wirtschatt
in Rorschach . Diele verkauften sie im Jahre 1910 und siedelten
oarauf nach München über . Hier scheint dann diese Schmuggler -
sirma gegründet worden zu sein . Wenigstens liegt ein Urteil
aus München vor, wonach Frau Osel bereits damals eine Ge¬
fängnisstrafe von 2i/z Monaten wegen Schmuggels erhalten
hotte . Beide siedelten nach Verbüßung der Strafe wieder nach
Rorschach über und begründeten bier mit dem Reste ihrer Habe
die wettbckairnte Schmuggel - Agentur , die dm Inhabern
den stolzen Namen „Schmugglerkönig" bezw . „Schrnuggler -
königin" eintrug . Dutzende von Angestellten warm mit dem
verbotenen Vertrieb des Süßstoffs beschäftigt, und so gut ging das
Geschäft , daß wöchentlich oft mehrere Zentner Saccha¬
rin von - Zürich bezogen werden mußten . Der Höhepunkt des Ge¬
schäfts , dessen höchste Blüte , fiel in das Jahr 1912. Und mitten
daraus wurde dann plötzlich die Seele des Ganzen , Frau Osel,
verhaftet , nachdem sie so manchen Menschen , den die Not des
Lebens ihren Lockungen zugänglich gemacht, ins Unglück gestürzt,ins Gefängnis gebracht hatte . Ihr eigener Bruder befindet sich
unter den Opfern . Er war in Sträflingskleidern erschienen,
um gegen seine Schwester zu zeugen. Zwei volle Tage währte
die Vernehmung der Angeklagten und der Zeugen . Manche spra¬
chen zugunsten, diele zuungunsten der Angeklagten . Die Anklage¬
schrift umfaßte 23 Fälle . Das Plaidoyer des Staatsanwalts
endete mit dem Antrag auf fünf Jahre Gefängnis , jowie auf
dift üblichen Geldstrafen zu erkennen. Als Frau Osel von
so strenger Bestrafung hörte , fiel sie mit einem lautm Aufschrei
ohnmächtig auf der Anklagebank zusammen. — Die Verteibiaung
plaidiertc auf Freisprechung , oder wenigstens auf eine ungleich
mildere Strass Der richterliche Sw -nch lautete : Frau Osel ist
schuldig sieben Vergehen gegen das Süßstofsgcsetz » >' d zwölf Ver¬
gehen aeaen das Zollkarteli mit Oesterreich und wird Vierwegen
verurteilt : wegen ersterer Delikte zu einer Gesägnisstrafc von 1
Jahr 3 Monaten , wegen der Vergehen g

'caen das Zollkartell zu
einer Reihe von Geldstrafen (zusammen 13 000 MH die für den
Fall der Uneinbringlichkeit in zwei Jabre Gefängnis umgewan-
delt werden. 6 Monate der erlittmm Untersuchungshaft kamen
in Abrechnung. — Das Urteil nahm die Angeklagte , gebürtig aus
dem Oberamt Leutkirch, unter Weinen und Schluchzen entgegen.

Spiel rruL Spoet n«d 2«ft?chiffahrt .
Opfer des Flugsports .

Aus Johannistal wird vom Donnerstag berichtet : Der
rufstsche Flieger Abramowitsch stieg um 6 Uhr mit
seiner Schülerin , der Fürstin Schakowskoy auf einem Wright -
Dopprldecker zu einem Uebungsflnge ans. Sechs Minuten nach
dein Aufstieg, als der Apparat die Höhe von kaum 7 Meter
erreicht hatte , kippte das Flugzeug plötzlich um , der Flieger und
seine Schülerin stürzten und kamen unter den Apparat zu
liegen, der vollständig zertrümmert wurde . Hinzueilende fan¬
den die beiden besinnungslos unter den Trümmern liegen . Die
Verunglückten wurden sofort nach dem Britzer-Krankenhaus ge¬
schafft , wo der Arzt bei WramowrOch eine schwere Gehirnerschüt¬
terung feststem« Die Fürstin hat nur leichtere Quetschungen
erlitten . Abramowitsch, der bis in die Mittagsstunden die Be¬
sinnung noch nicht wiedererlangte , dürfte kaum mit dem Leben
davonkommen. Als Uriache des Sturzes wurde festgestellt, daß
beim Kippen des Apparates ein Flügel den Boden berührte , was
den völligen Absturz herbeiführte . Abramowitsch ist seit einem
Jahre einer der bekanntesten Flieger in Johannisthal , der der
der vorjährigen Frühfabrsflugwoch « fast sämtliche Stnndenpreise
gewann , er ist 23 Jahre alt , hat im Vorfahre das Interesse aller
Sportsfreund « durch seinen mit Regierungsbaumeister Hakfftetier
ausgefübrten Flug Berlin -Petersburg erweckt . Die russische
Fürstin ist seit einem Jahre ' eine Schülerin und gilt als znver-
lästige Fliegerin .

Ein zweiter Sturz ereignete sich ein« Stunde spä¬
ter an derselben Stelle . Uns etwa 300 Meter Höbe stützte kurz
nach 7 Uhr der Russe Dunetz mit einem Lnftverkehrseindecker
ab . Das Flugzeug fiel wie ein Lot zur Erde . Unter dem zer¬
trümmerten Apparat wurde Dunetz als formlose Masse
Hervorgerogen. Der Eindecker hatte ihm den Brustkasten und
den Kopf eingedrückt, außerdem hatte Dunetz sämtliche Glied¬
maßen gebrochen . Der Tod ist aus der Stelle einaetreten . Dunetz
ist 28 Jahre und flog früher Farman . Er war seit einem
Monat bei 'der Luftverkehrsgesellschaft als Pilot angestellt und
galt als außerordentlich ehrgeizig. In seiner besonderen Schwär¬
merei wurde er bestärkt durch die glänzende Gleitflnglandnng , hie
der Franzose Daneourt neulich bei seiner Landung in Johannis¬
tal pnlliübrte . Heute früh stieg er bis zu 1000 Meter und
ging aus dieser .Höhe trat aller voransgegangenen Warnungen
in einem halsbrecherischen Gleitflug nieder . Anschei¬nend bat er dabei vergessen , den Motor abznstellen , denn in
300 Meter Höhe ging der Gleitflug in einen Sturr über .
Wahrscheinlich ist bei der rchenden Geschwindigkeit eine der
Spannösen gerissen . Die Flügel klappten infolgedessen nach rück¬
wärts . Sie konnte»! den Apparat nicht mehr tragen , und der
Absturz war daher unvermeidlich . Die Untersuchung des zer¬trümmerten Apparate ? ergab , daß eines der 8 Spannkabel ,die eine Bruchfestigkeit von '4000 Kg . besitzen , gebrochen war .Bei der enormen Widerstandsfähigkeit dieser Kabel erscheint es
ausgeschlossen , daß ber Bruch in der Luft erfolgte , vielmehr

ist mit Sicherheit anzunehmen , daß er erst bei dem heftigen An¬
prall auf die Erde erfolgte .

Stuttgart , 23 . April . Wegen unerlaubter Veranstalt¬
ung einer Lotterie hatten sich die Kausleute Jos . Blum pnd
Wilhelm Gerlinger vor dem Schwurgericht zu verant¬
worten. Der Angeklagte Blum gründete im Herbst vorigen
Jahres in Pforzheim ein Bijouterieversandgeschäft, das er
später nach Eßlingen verlegte . Um Kunden zu bekommen,
ließ er durch Vertreter gedruckte Briefumschläge verteilen,
aus denen stand , daß jeder Besteller nach Einsendung von
45 Pfg . 6 Künstlerpostkarten erhalte. Zugleich war ine
Teilnahme an einer Lotterie mit Geldgewinnen von 5—30 000
Mark in Aussicht gestellt, falls der Besteller eine richtige
Lösung des Preisrätsels einsende . Tie Ziehung werde vor-
genommen , wenn 2Vs Millionen Bestellungen eingegangen
seien, hieß es auf den Umschlägen . Im ganzen liefen nur
88 Bestellungen ein. Ter Angeklagte Gerlinger entfaltete
eine mehr untergeordnete Tätigkeit. Das Urteil lautete auf
je 30 Mark Geldstrafe .

London , 23 . April . In dem Prozeß des Schriftstellers
Ranfome gegen Lord Douglas in der Oskar Wilde-
Affarre wurde gestern das Urteil gefällt . Lord Douglas wurde
abgewiesen und es wurde erklärt , daß , obgleich die Ausführungen
des Buches beleidigend seien , sie dennoch der Wahrheit ent¬
sprächen. Lord Douglas hat die Kosten des Verfahrens zu
tragen .

Skutari .
Nikita der schwarzen Berge
Herrscher hielt sein Fürstenwort,
Skutari hat er erobert,
ganz Europa dir zum Tort .

Fragte nicht nach der Blockade ,
womit ihr ihn habt bedroht,
bang. e um sein niedlich ' Thrönchcn
mehr als um Luropa 's Not.

Darum hat er kühn gefochten
um Skutari 's Festbefitz,
hat durch seinen Sieg geschlagen
allen Dixlomatenwitz.

Nun ihr übergroßen Mächte,
zeigt den nötigen Esprit,
wie ihr nun vertreiben werdet,
Nikita aus Skutari ?

Riese r - Sontheim.

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wocherrrüekblick.

Im Verlaus der letzten Berichtswoche hatte die Erholungder Börfrntendenz weitere kräftige Fortschritt « gemacht und cinp
abermalige Auftvürtsbewegung der Kurse eingesetzt . Die Spekula¬
tion glaubte sich, wie bereits vor 8 Tagen erwähnt , der Seg¬
nungen des Friedens auf "dem Balkan so gut wie sicher . Plötz¬
lich kam am Mittwoch die Nachricht von der Eroberung
Skularis durch die Montenegriner . Es war wie ein Reif
in Früylingsnacht , der manch blühende Hoffnung zerstörte. Zwar
der unentwegte Optimismus der Haussiers neigte der Ansicht zu,-
datz König Nikita jetzt, wo er seine militärische Ehre gerettet habe^
erst recht nachgechen könne, aber die Mehrzahl der deutschen
Börfenleute befürchteten neue Verwicklungen zwischen Oesterreichund Rußland . Die Folge davon war eine Abschwächung der Stim¬
mung und eine neucrwachende Verkaufsbewegung , die das Kurs¬
niveau wieder erheblich herabdrückte und einzelne Papiere sogar
noch unter den Stand vor 8 Tagen fallen ließ . Die Geldver-
tzältu -isse haben sich in dieser Woche nicht verärgert -. Auch ausder industriellen Konjunktur sind , abgesehen von dem nicht
unbedenklichen Streik tu Oberschlesien, Tatsachen von besonderer
Bedeutung nicht zu verzeichnen. Auffallend ist der abermalige
Rückgang der festverzinslichen Anlagewerte , die gegenwärtig mehrals je der den geringsten Schwankungen des politischen Baro¬
meters in Unruh« geraten . Nachstehend die wichtigsten Kursver -
vnderringen : 3proz . Reichsanleihe Minus 0,30, 3proz. Württem -
berger plus 0,10, 3Vzproz . minus 0,30, 4proz. minus 0,10 bis
OM ), Nationalbank plus 0,10, Deutsche Bank minus 0,20, Han¬delsanteile minus 0,60, Darmstädter Bank minus 0,75, Dresdener
Bank minus 1,15, Diskonto Kommandit minus 4,70, Norddeut -
deutschrr Lloyd minus 0,75, Hapag minus 1,80, Hansa plus 1»Kanada plus 1,65, Franzosen plus 2,85, Lombarden plus 1,10,Bochum minus 0,20, Deutsch-Lux plus 0,70, Gelscknkirchen mim«
10,60, Harpen minus 1,70, Hoesch minus 1,50, Phönix plus 2,
Rheinstahl minus 1, Köln-Rottweil minus 3,75, Deutsche Haffenminus 18, 'Daimler plus 17, Siemens und Halske minus 2,A .E .G . minus 1,75.

Nachttägliche Berichte über die Wirkung der drei Frost -
nächte au ft die Sommersaaten und zum Teil auch auf dtp
Wintersaaten haben in Verbindung mit der neuerdings verschärftten politischen Lage eine Befestigung der Getreidemärkttz
bewirkt . Bei Wetzen kam dazu noch eine Erhöhung der argen¬tinischen Forderungen und eine gesteigerte französische Nach¬
frage . Für Roggen animierte ein Nachlassen des russischen
Angebots , da ? aber bald wieder durch Stockung im Absatz

'
-ausgeglichen und schließlich sogar in eine Abschwächuug um¬
gekehrt wurde . Die Weizentermine haben in Berlin um 2 bis
3 M , in Newport um 2Vz bis 3^ Cents angezogen . Die Berliner
Rogaenpreise sind im» M zurückgegangen. Die .Haferpreise
sind wieder um 8 M gefallen .

Die Lage aus dem .Kaffeemarkt ist nicht geklärt . Neu-
ßerst widerspruchsvolle Nachrichten über die laufende nnd nächsteErnte von Brasilien beimrubioten das Geschäft und versetztendie Kurse in mehrfache Schwankungen . Die Hamburger Terminekonnten sich schließlich befestigen und schlossen um 0/4 bis iVt
Pirnkre höher als di« spekulativen Verkäufe nachließen und'
von Newvork eine neue AufwärtSvewegung gemeldet wurde . 'Dortbat der Apriltermin 19 Pimkte ängezogen.Der Zuckermarkt ist ruhig aber ziemlich fest. Die Werden heumgen Rübenanboii bekannt gewordenen Schätzungen rech-
n-n mit einem Minus von 3'4 Proz . gegen den Anbau des vo-
rigen Jahres . In Magdeburg zogen die Terminpreise darauf¬hin vis zu 5 Pfg . an .

Der Baumwollmarkt war abgeschwächt , weil die Ernte -berickte günstig- lauteten und die Furcht vor Neberschwemmunas-
sck öden im Mississipvital sich als unbegründet herausstellt . DÄ«
Livertnwler Terminvreise gaben um 14 bis 10 Punkte nach.Da ? Geschäft in Tüchern und Garnen war ruhig .»

Stuttgart . 2 - . Avril . Dem 77 . Stuttgarter Pftzrde .markt am 21 und 22 . Avril waren zugeführt etwa 1500Pferde , davon au » offenem Markt auf dem Gewerbehalle - und
Garnisvnskirchenplad 1100, in städtischen Privatstallungen 400
«gegen 1700 in» Vorjahr ). 'Die Zahl der amtlich angezeigten Der-
känfe betrug 48 mit 52 Pferden gegen 56 mit 71 Pferdenim Vorfahr . Hvchstcrzielter Preis 1500 M , niederster 223 M,Umsatz der amtlich angezeigten Verkäufe rund 40 000 M , nicht an -
zeigte Verkäufe etwa 400 mit einem Umsatz von ca. 440 000 M .Gesamtumsatz der diesjährigen Pferdemarkt etwa 480 000 M . imVorjahr 546 000 M .
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* Wildbad, 25 . April . „Es muß doch Frühling

werden !" Diese Behauptung hat sich auch diesmal wieder
bewahrheitet, trotzdem es den Anschein hotte, als wolle mit
den frostigen Stürmen eine Rückentwickelung eingeleitet
werden. Und wem ist es zu danken , daß es dennoch wieder
schöner geworden ist ? Einzig und allein der Sonne, der
„ lieben Sonne" , wie Kinder und bejahrte Leute sie gern
nennen. Unbekümmert darum , daß auf dem glühenden
Eonnenball eine nach vielen Tausenden von Grad zu be-
mesiende Glut herrscht , daß da noch immer — seit Jahr¬
tausenden — sich alles in gasähnlichem Zustande befindet,
freuen wir unS des wonnigen Sonnenscheins, den sie uns
hernieder auf die Erde sendet . Wunderbar ist es, wie sich
alles unter dem Kuß des Sonnenlichtes belebt . Blätter
und Blüten werden in wirklich unzählbaren Mengen her¬
vorgelockt , die schlummernden Kräfte der Erde werden wie¬
der erweckt zu neuem Leben , und wir selbst fühlen uns wie
verjüngt . Dieses alles ist ausschließlich das Werk der Sonne;
aber noch viel mehr kann sie tun . Man öffne nur die
Fenster so weit wte möglich , damit auch der letzte Rest von
Frost und Wiuterfeuchtigkeit, der in den Wänden steckt, vom
Sonnenlicht binausgetrieben werde, damit der Frühling auch
in unsere Wohnungen einziehen kann . Ist so unser Heim

herausgepuht , so öffne auch der Mensch der Natur sein
H e rz,reinige seinen in n er e nMens ch endurch Freude
und Jnsichschauen, damit auch der Geist die Blütezeit mit
einem offenen , frohen, freien Sinn zu betätigen imstande ist.
Wenn der Mensch mit solchen Gefühlen und mit solchem
Ausdruck die Frühlingszeit in sich aufnimmt , dann ist er
der G l ü ck l i ch st e , der Beherrscher der Natur — er feiert
seine geistige Wiedergeburt — seine Auferstehung mit der
Natur . k.

— „Das Geheimnis der Mühle ", Drama in
3 Akten , ist am Sonntag der Weltschlager im Union
Kino (Gasthof z . „Alten Linde" ) . Die Handlung spielt
sich in einem kleinen Häuschen auf dem Lande ab, wo ein
Major und seine Tochter wegen materiell ungünstiger Ver
hältniffe und allmöglichen unglückseligen Zufällen ihr Domi
zil nehmen müssen, wo sie abgeschlossen von aller Welt sind
und nur eine alte Mühle , die an ihr Haus stößt, ihnen Ge
sellschaft bietet . Die Tochter des Majors lernt einen in
der Nähe wohnenden Gutsbesitzerssohn kennen , knüpft ein
Verhältnis hinter dem Rücken ihres Vaters mit ihm an.
das nicht ohne Folgen blieb. Die Tochter flüchtet in aller
Sorge, um den Fehltritt vor ihrem Vater zu verbergen,
nachts immer in die alte Mühle — doch es geschah ein
fürchterliches Unglück, eine < Tages explodierte die Lampe,

und die Mühle steht in Hellen Flammen — niemand denkt
an ein Löschen, nur die Gefallene tritt mit Gewalt in das
morsche Gebäude ein und sucht ihr Kind zu retten , das ihr
nach hartem Kampfe mit dem verheerenden Elemente gelang.Zum Danke ihrer mutigen Tat Versöhnung — Heirat mit
dem Vater des Kindes. All diese ergreifenden Ereignisse
sind aus dem Lebrn gegriffen und finden sicher den Dankder Zuschauer. Die übrigen Nummern sind ebenfalls hoch -aktuell und können wir einen Besuch bestens ' empfehlen .

Letzte Nachrichte«.
Die Großmächte bleibe« fest.

Durch den Fall von Skutari ist keine Aenderung inder äußeren Politik eingetreten und insbesondere ist keinAnlaß zu einer Aenderung der bestehenden Einigkeit der
Großmächte vorhanden . Dieselben bleiben nach wie vor beidem Beschluß , daß Montenegro Skntari nicht er-hält . Diese Mitte,lung wird auch an amtlicher Stelle inBerlin vollinhaltlich bestätigt.

Die Regierung von Montenegro wurde durch den englGesandten benachrichtigt , daß die Blockade bis nach dem
Hasen von Durazzo ausgedehnt werde.

Pension : : Billahanselmann.
Morgen Sonntag de« 27 . April

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei.— Verantwortlicher Redakteur: I , V . .- A . Bort daselbst.

wozu höflichst einladet
Hg. Waty.

Rotel RiLit Mkerllarä .
2 ur 8 » i 80 ll - Lr 8 jknunK
VON 8oil !l1llA 27 . sd

Anstich von
luPilscnerNrquell

und
Münchner PschorrbrL«.

Hochachtungsvoll

_ Ir . Junk .

ÜMM LiiieMoKrrpji .
Hskltlok 2 . „ ^ Iltzil Ivuäv "

, ^Vüäbriä .
Sonntag , 27 . April von nachm . S Uhr ab

Vki8 Kelle

k'reEill .
^Vrläbaä .

Nächsten Sonntag , de« 27 . April
^ morgens 7 Uhr ,

// , rücken der Stab und die Züge l bis VII. einschl.
der Reserve

zur Kaupt -Hlebung
aus . Entschuldigungen ohne ärztl . Zeugnis werden nicht
angenommen.

Das Kommando.

Il kr« . AL U -I-M «
Haupt- « . Schlnstziehung (5 . Klasse)

S. Mai bis 4 . Juni ISIS .
Üöell8lv Kk ^ Llmvtlrul ««!! .

Es kommen einschließlich 2 Prämie » a svv .vvs Mk .
insgesamt nahezu :
64 '/- Millionen Mk. an Gewinnen zum Ausspiel

Kauflose:
i/s r/t , I/» i/i Los

. SS —, ISS - , 2SS .- M .
find noch vorrätig.

Erneuernngslose : zu den bekannten Preisen
bl » . Die Erneuerung zur 5 . Klaffe muß mit

Vorlegung der Lose 4 Klaffe bei Verlust des Anrechts bis
zum 5 . Mai d. I . planmäßig geschehen.

Ziehungslisten für alle 5 Klaffen SS Pfg .
Wilddad, Der Kgl . Lotterie -Einnehmer
LL'L Irih Math.
Schützen-
Verein wildbad .

Hochspannendes Zeitdrama in S Akten .
Außerdem :

Tag im Film :: August hat eine« festen
Schlaf (Humoristisch) :: Die Elephantenjagd
in Indien (Natur) :: Die heimatliche Scholle
( Drama ) :: Die drei Bewerber der Witwe
Mulltgan :: Die Adoptivväter (Humoristisch ).

Sonntag den 27 . April findet das

8Mll88 -8vdlS88vll
unter den üblichen Bedingungen statt . — Anfang 2 Uhr.

Anfang des Schießens auf der Ehrenscheibe 4 '/- Uhr.
Gleichzeitig wird eine von Mitglied Bo pp gestiftete

Ghrenscheibe ausgeschoffen .
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Das Schützenmeisteramt .
NiclML fi-s lloislŝ

siummm, -lustom . Lsvisr
^ in jedem qusnlum per öskn und sitzet

o . ULtMUsLMWülMbtjM

Pensionen Kerls urants

MW -llebkWbe w km»MW.
Der tit . Einwohnerschaft, insbesondere meiner werten

Kundschaft zur gefl . Kenntnis, daß ich meine

Lrvl - ii . I 'eivdäokerei
an Herrn Karl Treiber pachtweise abgetreten habe und
bitte das mir und meinem Manne geschenkte Vertrauen
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
l - tlristiau klvxivAei ' Ulsv .

Auf Obiges bezugnehmend , erlaube ich mir, mich der
titl. Einwohnerschaft, insbesondere der werten Nachbarschaft
sowie den wohllöbl . Hotels und Pensionen zur Lieferung von

Ws VokllüktL ziwMlw .O Sonntaa 2 /, Ubr

zu empfehlen .

von 3 - 4 Zimmer wird z«
miete » gesucht.
st« tz«« r j . KM

Fcstch georannlen
Düngsrknlk

hat abzugeben
Chr. Schill,

Baugeschäft.

Ik» ßrMtrog
von meiner Hauswiese habe
zu verkaufen oder wird auch
teilweise abgegeben .

Engen LiPPs ,
Echlosfermstr.

Larl Treiber -, üäekvr .

Leiterwagen
in allen Größen kaufen Sie äußerst billig und gut bei

tzckSdn Ztrickr A Mn )
Pforzheim, Zerrenerstr. 12.

Preisverzeichnis auf Wunsch zu Diensten.
Versand nach auswärts schnellstens.

MmteM
herrliche Bilder gebend , großer
neuer Theater -Apparat , be
triebsfertig , reiches Zubehör
für Mk . 1600 , (statt 4000 .)
zu verkaufen Borzügl Exi
stenz für jede» Ort ; hohe
Kafsen -Einnahmen . Off . unt .
,Ki«o M . O . 8S8S " an

Rudolf Moste, München.

Sonntag 2 - Uhr
Abmarsch : 5 Bäume—Löwen -

brückle—Lehmannshof (Ab¬
kochen ) . Rückweg über Sol¬
datenbrunnen.
Prima setvstgemachte

Sirppemlldeln
empfiehlt Bäckerei Bechtle .

küWkl . MMO .
Rogate , 27 . April .

Vorm . '/tlO Uhr Predigt :
Studtpfarrer Rösler.

Nachm fällt die Christenlehre
aus wegen Leichengoltesdienst
in Sprollenhaus .

Mitt . 2 Uhr : Pfadfinder .
Abends 5 Uhr : Jünglings¬verein
Abends 8 Uhr Bibelstunde in

der Kleinkinderschulr : Stadt¬
vikar Seeger .
Donnerstag, I . Mai .

Himmelfahrtsfest.
Vorm . ' /« 10 Uhr Predigt :

Stadtpfarcer Rösler.
Nachm. 2 Uhr Predigt : Stadt¬

vikar Seeger .

)

Godes -Anzeige »
Schmerzerfüllt machen wir Verwandten

und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
es Gott gefallen, meine liebe, treubesorgte Gat-
tin, Mutter, unsere Tochter, Schwiegertochter,.
Schwägerin und Tante

Nsria ktau ,
Kvb. käusrls

heute Morgen 9 */z Uhr nach kurzer Krankheit
im Alter von 24 '/s Jahren zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

I « tiefer Trauer:
Carl Pfa «, Hauptlehrer

Familie Bäuerle , Welzheim
Familie Adolf Pfa «, Wildbad

Stadtpfleger Brecht « . Familie , Welzheim.

Beerdigung : Montag nachmittag
Wildbad .

2 Uhr in

Godes -Anzeige .
Tiefbetrübt widmen wir Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht , daß meine
liebe, treubesorgte Gattin, unsere gute Mutter,
Schwester und Tante

kkilipplue 8«Mi «d,
xeb . llrtsx

heute morgen 9 ^ Uhr im Alter von 39 Jahren
nach längerer , schwerer Krankheit sanft in dem
^errn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Im Name» der trauernden

Hinterbliebene»
Der Gatte : Wilh . Gottlieb Seyfried

Fuhrmann
mit seine» Kindern .

Beerdigung : Sonntag nachmittags 2 Uhr.

in hervorragender Ausmusterung
auch mit eingewobenem Namen bei Abnahme von 100 w
abgepaßt oder am Stück fr - i . Bei kleinerem Quantum
gegen eine Vergütung von Mk . 6 .—.

PH. Bvfch , Wildvav . Telefon 32

!
Lis scksiien damit nur Urrer VVZscke .
Vis! bequemer, billiger uuä kesser

vsscken 8ie mit versil . Oie V/Zscüe rvirck
damit blendend rveiss, krisck und duktiZ rvie

sul dem käsen gebleickt .

4 L -,.. DOZLLl.DOKl ''.?luck t '̂.brikrinteri der sUbeliektr-nHenke ! s ö !e !ck-8oäs .
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